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Der letzte Ferlensclirei
Ach, wie sind wir doch arme Teufel!

Zu dieser Feststellung pflege
ich besonders dann zu kommen,
wenn - vor allem vor Weihnachten

- gleich sieben populäre oder <ge-
hobene> Zeitschriften in der selben
Woche in ihrem Geschenkratgeber
anzugeben sich bemüßigt fühlen,
was dem, «der schon alles besitzt»,
zu schenken sei.

Und nun sind wir also bereits so

weit, daß sich die Ferienratschläge
auf die gleiche ausgefallene Ebene
verschieben. Es gibt offenbar eine
zunehmende Zahl von Leuten, die
auch bezüglich Ferien bereits alles

gehabt haben und darauf brennen,
zu erfahren, was man originellerweise

noch haben könnte.
Sie dürfen beruhigt sein: Es gibt
da noch einige Dinge! Eine deutsche

Illustrierte brachte es an den

Tag. Ich erlaube mir, den wörtlich
zitierten Vorschlägen noch einige
Variationen schweizerischerseits
anzufügen:

«Hochzeitszimmer auf einer Ritterburg.

Mahlzeiten bei Kerzenlicht in der
früheren Burgkapelle. Waldwanderungen

usw. »

Leider sind in der Schweiz unsere
bewohnbaren Burgen entweder vor
einigen hundert Jahren von
empörten Eidgenossen zertrümmert
worden; und jene die noch stehen,
wurden in Museen umgewandelt.
Dafür aber ist unser Land reichlich

mit Zuchthäusern dotiert. Ich
schlage deshalb vor: Hochzeitszimmer

im Zuchthaus. Mahlzeiten bei
verschlossenem Spion in Einzelhaft.
Wanderungen im Gefängnishof.
Zeitgemäß, da heute ohnehin jeder
mit einem Bein im Gefängnis steht.

«Urlaub auf dem Atomschiff <Sa-

vannah>.
60 Passagiere. Radioaktivität an
Bord: harmlos, von deutschen
Physikern geprüft ...»
Aehnliches in der Schweiz: Camping

auf dem Areal eines künftigen
schweizerischen Atomkraftwerkes.
Völlig harmlos, da die Erstellung
wegen der Ablehnung des Souveräns

ohnehin nicht Zustandekommen

wird.

«Das einfache Leben.
Manager und stadtmüde Urlauber
können während der Ferien als
Waldarbeiter oder Landschaftspfleger

halb- oder ganztägig
arbeiten. Unterkunft: kostenlos in
einfachen Waldhütten.»

In der Schweiz zu propagieren:
Manager und Stadtmüde können
als Voralpenlandpfleger bei
Bergbauern arbeiten. Unterkunft:
kostenlos im Heustock.

Oder: Manager und Stadtmüde
können als Straßenarbeiter -
pardon: als Nationalstraßenrealisato-
ren arbeiten. Unterkunft: kostenlos
in der Bauarbeiterunterkunftshütte.

«Erbauung im Kloster.
Pro Wochenende DM 14.-. Alec
Guinness tut's jährlich 3 Wochen.»

In der Schweiz vermöchten die von
Ordensleuten besetzten Klöster dem
Touristen-Ansturm nicht zu genügen.

Dagegen verfügen wir über
eine genügend große Zahl von
Klostergebäuden, die heute als
Irrenhäuser dienen. Deshalb: «Erbauung

im Irrenhaus. Das täte manchem

während jährlich 3 Wochen

gut.»

«Tigerjagd in Indien.
Englisch sprechender Jagdführer,
Träger, Koch und Fachkraft zum
Enthäuten der Beute ...»

Und gleich noch ein anderes:

«Kostenlose Aufenthaltsverlängerung.
Für die Jagdreise nach

Ostafrika, 16 Tage DM 2818.-, falls
innerhalb der 16 Tage keine
Elefanten, Nashörner, Löwen,
Flußpferde, Warzenschweine, Strauße,
Zebras, Antilopen und Krokodile
gesehen worden sind ...»

Es ist für die Schweiz nicht leicht,
etwas Aehnliches zu bieten. Denn
bei uns ist man der Meinung, daß
die Tierwelt grundsätzlich nicht,
und schon gar nicht durch geld-
säckelmeisterhafte Wirtschaftswunderknaben

ausgerottet werden dürfe.

Obwohl wir also auch in der
Schweiz über eine stattliche Zahl
von Warzenschweinen, Löli und
Vogel Strauße verfügen, sind wir
nicht geneigt, sie abschießen zu
lassen.

Dagegen offerieren wir: Jagd in
der Schweiz auf Antiquitäten;
dialektsprechende Jagdführer, Träger
und Fachkräfte vorhanden, um
ländlich biederen Besitzern von
Antiquitäten das Fell über die Ohren
zu ziehen. Kostenlose
Aufenthaltsverlängerung, falls innerhalb der
16 Tage in keinem der 147 365
schweizerischen Antiquitätenläden
keine gefälschten Altertümer gesehen

worden sind.
Bruno Knobel

« Sonntagsfahrer «
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